
 

Einzelheiten zu Fig. 660 u. 664 €”).

Fig. 664.
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Als Rahmen dient ein I—Eifen, auf welches zur Aufnahme

der Binderfparren und Dachfproffen ein L-Eifen aufgefetzt

ift (Fig. 661).

Die Sproffen beitehen aus T-Eifen von 36 mm Höhe,

31 mm Breite und 5 mm Dicke. Für die \Vandverglafung find

außer den lothrechten auch wagrechte Sproffen vorhanden.

Die beiden Lüftungsfenfter drehen {ich um lothrecht

gefiellte Bänder. Die Anordnung derfelben zeigen Fig. 662

u. 663. Die diefelben umgrenzenden Sproffen find als L—Eifen

hergefteilt, an welche zur Rahmenbildung andere L-Eifen in

umgekehrter Lage angenietet wurden.

Die Anordnung der Ständer mit angeniete-

ten halben Sproffeneifen giebt das in Fig. 665

in der Anficht dargeftellte Abfchlufsgehäufe der

Treppe eines Ausfichtsthurrnes, welches ebenfalls

von Grid! in Wien ausgeführt wurde 653).

Die Flacheifenfchienen der Ständer find 52 mm breit

und 15 mm Hark. Der Rahmen zur Aufnahme der Dachfparren

und Sproffen iii: ein L—Eifen (Fig. 666). Die Sproifeneifen

find 42 mm hoch und 21 mm breit, der Kittfalz 7 mm breit.

Die Wandbrüftung hat Eifenblechfüllungen, die von L-Eifen

umrahmt find; Fig. 669 giebt einen Schnitt durch den unteren

Rand derfelben; Fig. 667. 668 u. 670 zeigen die Bildung

der Thür und der aus L—Eifen hergel'tellten Eckftänder.

Ständer aus Flacheifenfchienen mit ange-

nieteten L—Eifen, jedoch Sproffeneifen zwifchen

denfelben, zeigt auch das 1876 von [(er/er aus—

geführte grofse Kalthaus des botanifchen Gartens

in Heidelberg (Fig. 671 bis 674 654),

deffen Querfchnitt fchon in Fig. 651

(S. 342) mitgetheilt wurde.

Die Ständer find 1,5m von einander ent—

fernt, und die Flacheifenfchienen derfelben

mefi'en 233 mm in der Breite und 18 mm in der

Dicke. Sie Reben auf eben folchen‚ auf der

Sockelmauer gelagerten Schienen und find in

1,7m Höhe über letzteren durch Rahmftücke

aus I—Eifen verbunden. An diefen find L-Eifen
 

 

angenietet. welche den oberen Anfchlag für die

nach aufsen um wagrechte Zapfen drehbaren

Lüftungsfenfter‚ welche in allen Glasfeldern an

diefer Stelle angeordnet find7 bilden. Den

unteren Anfchlag bilden ebenfalls L—Eifen. Für

den feitlichen Anfchlag find an den Ständern

Falze aus angenieteten Flacheifen gebildet.

Die Herfiellungsweife der Lüftungsfenfter iit

 

 
aus dem lothrechten Schnitt (Fig. 672) und

 

653) Nach: Ebendaf.‚ Taf. 62.

554) Nach Zeichnungen des Architekten.

 

dem wagrechten Schnitt (Fig. 674) zu erkennen.

Dienachinnen vorfpringende5tell-

ftange der Lüftungsfenfter ftört die Auf—

ftellung der Pflanzen an der Glaswand.


